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„Ich möchte die
Menschen bestärken,
an sich zu glauben“

T he Kelly Family“ füllt
seit vielen Jahren riesi-
ge Stadien in ganz

Europa. Eine große Bühne
und jubelnde Menschen-
massen sind für Patricia Kel-
ly folglich nichts Außerge-
wöhnliches. Vor ihrer Key-
note beim Unternehmerin-
nenforum in Rankweil war
sie aber trotzdem aufgeregt.
Frau Kelly, wieso waren Sie

vor IhremVortrag in Rankweil
so nervös?
Weil es erst mein zweiter
Auftritt dieser Art war. Da
war schon ein gewisser Ner-
venkitzel mit dabei. Aber die
Frauen hier waren so warm-
herzig, ich fühlte mich
gleich willkommen. Die
Aufregung war nach den ers-
ten Minuten verflogen. Ich
hatte das Gefühl, dass sie
nachvollziehen können, was
ich erzähle.
Sie sind leidenschaftliche

Musikerin, haben ein Buch ge-
schrieben. Nun halten Sie
auch Vorträge. Wie kam es zu
dieser neuenAufgabe?
Ich war im Dezember in
Zürich, weil „The Kelly Fa-
mily“ im Hallenstadion ein
Konzert gespielt hat. Da
kam jemand von einer der
größten Speakeragenturen
weltweit auf mich zu und
fragte mich, ob ich mir so et-
was vorstellen könnte. Für
mich ist es wichtig, Men-
schen zu inspirieren, ob nun
mit Musik oder Vorträgen.
Das Leben kann so kurz
sein. Ich weiß, ich bin sehr
gesegnet. Ich habe sehr viel
Liebe, aber auch viel Leid er-
fahren. Aber ich bin immer
wieder aufgestanden. Ich
hatte immer Unterstützung,
und das hat vielleicht nicht
jeder. Ich möchte die Men-
schen bestärken, an sich zu
glauben und meine Erfah-
rungenmit ihnen teilen.
Sie haben viel von Schicksal

in Ihrer Keynote gesprochen.
Ein Wort, das man im ge-
schäftlichen Kontext sonst
eher selten hört. Was bedeu-
tet Schicksal für Sie?
Das Leben ist voller
Schicksalsschläge und Kri-
sen.Wer nicht in dieser Rea-
lität lebt, wird enttäuscht.
Wir müssen darauf gefasst
sein, uns immer wieder He-

rausforderungen stellen zu
müssen. Als ich jünger war,
dachte ich mir: „Warum
wieder ich?“ Und irgend-
wann habe ich kapiert: Nein,
das musst du anders sehen.
Jeder bekommt seine Aufga-
ben. Ein Schicksalsschlag
wie eine Krankheit solltest
du als Chance sehen. Was
will mir das Leben damit sa-
gen? Ich habe versucht – es
ist mir nicht immer gelun-
gen – alles anzunehmen und
hinzuhören, was es mir sa-
gen will. Das gilt fürs Priva-
te und Berufliche gleicher-
maßen.Wenn eine Tür nicht
aufgeht, dann bist du an der
falschen Türe. Such dir eine
andere. Manchmal soll es
nicht sein. Auch mit Men-
schen ist es so. Aber das
lernt man erst mit dem Al-
ter. Das Leben hat eine
Sprache und versucht mit
uns immer wieder zu kom-
munizieren. Wir müssen zu-
hören. Rückschläge, Schick-
salsschläge, aber auch Freu-
den sprechen mit uns. Ich
versuche immer zu verste-
hen, was der Sinn dahinter
ist. Für mich ist Erfolg nicht
nur primär Geld oder Popu-
larität, sondern wenn mein
Leben im Einklang ist. Was
nützt mir Erfolg im Außen,
wenn ich Zuhause ein De-
saster vorfinde? Ich kann
nur auf der Bühne abliefern,
wenn ich einen friedlichen
Rückzugsort habe und weiß,
dass ich geliebt und unter-
stützt bin. Ich hätte im Solo-
bereich viel mehr erreichen

können. Ich habe vieles ab-
gelehnt, weil es sich für mich
nicht gelohnt hätte, mein
Privatleben deswegen zu op-
fern. Da muss man eben
Prioritäten setzten, aber ich
will niemanden belehren.
Vereinbarkeit von Beruf

und Familie ist immer noch
eine Herausforderung. Wie
haben Sie das gemeistert?
Ich kenne keine einzige
Frau, die sagt: „Es klappt
immer alles super.“ Nein.
Jede Frau muss das für sich
entscheiden. Es gibt viele,
die nur das Eine oder das
Andere können oder wollen.
Das finde ich absolut legi-
tim. Ich habe für mich da-
mals entschieden weiterzu-
machen, aber ich habe mein
berufliches Pensum redu-
ziert. Also weniger arbeiten,
aber sozusagen „in Übung“
bleiben. Wenn die Kinder
dann älter werden und einen

nicht mehr so brauchen,
kann man wieder langsam
steigern. Jetzt sind meine
Jungs außer Haus und ich
kann alles machen, was ich
will. Sie haben ihr eigenes
Leben. Ich denke in Phasen.
Es gibt nicht nur schwarz
oder weiß, sondern es gibt
Phasen im Leben, in denen
man beruflich zurücksteckt,
für die Familie, und dann
kann man wieder durchstar-
ten. Man muss, glaube ich,
das großeGanze betrachten.
Sie haben ja auf demUnter-

nehmerinnenforum der Frau
in der Wirtschaft gesprochen.
Empowerment ist in aller
Munde. Wie weit glauben Sie,
sind wir schon mit der Gleich-
berechtigung?
Ich bin keine Wissen-
schaftlerin, aber aus dem
Bauch heraus würde ich sa-
gen, dass wir erst bei 50 Pro-
zent sind. Die Männer um
mich, die ich kenne und
schätze, die freuen sich,
wenn sie sehen, dass wir uns
gegenseitig stärken. Dieses
Netzwerk ist sehr wichtig –
eben das, was hier passiert.
Ich glaube, dass wir Frauen,
wenn es um Geschäft geht,
uns manchmal selbst brem-
sen. Das habe ich auch bis
vor Kurzem gemacht. Ich
dachte: „Ich will mich nicht
aufdrängen.“ Wir sind so
programmiert, wir wollen
anständig sein. Ich bin jetzt
ein Teil von „Mission Fema-
le“ Network, und erst seit
damals habe ich verstanden,
dass man aus sich heraus ge-

hen muss. Und wenn man
es ein paar Mal gemacht
hat, fällt es nicht mehr so
schwer. Wir Frauen müs-
sen dafür sorgen, Kontakte
zu knüpfen und uns gegen-
seitig zu stärken.
Wie haben Sie sich in dem

von Männern dominierten
Musikbusiness behauptet?
Es war und ist nicht ein-
fach. Deswegen bin ich da-
mals auch „the toughest
bitch in the business“ ge-
nannt worden. Das ist ei-
gentlich eine hässliche Be-
zeichnung für eine Frau,
aber heute nehme ich das
als Kompliment. Damals
war das brutal. Heute sage
ich: „Hey, du hast dich für
deine Familie eingesetzt.“
Woher nehmen Sie diese

Stärke?
Ich bin von Natur aus
introvertiert. Ich stehe
nicht gerne im Mittel-
punkt, aber es ist mein Be-
ruf. Ich liebe die Musik.
Deswegen nehme ich es in
Kauf, in der Öffentlichkeit
zu stehen. Als meine Kin-
der geboren wurden, ist
eine neue Frau in mir er-
weckt worden, wie ein er-

wachter Urinstinkt. Ich
wurde kämpferischer – und
das ist gut so.
Was macht die Faszina-

tion „The Kelly Family“ für
Sie aus?
Es gibt keine perfekte
Familie, auch unsere ist es
nicht. Aber dieser Zusam-
menhalt, wenn wir gemein-
sam auf der Bühne stehen
und für gute Stimmung
sorgen, ist ein Phänomen.
Ich denke, die Leute kön-
nen sich mit uns identifi-
zieren, weil wir bodenstän-
dig und authentisch geblie-
ben sind. Wir haben uns
hochgearbeitet. Unsere El-
tern waren sehr gläubig,
und die Nächstenliebe war
stark verankert bei uns.
Wir sind alle Brüder und
Schwestern.

Zur Person: Patrica Kelly (53) ist
Unternehmerin, Sängerin &
Songwriterin undMitglied der
legendären „The Kelly Family“.
Die Mutter zweier Söhne ist mit
ihrer Biografie „Der Klangmeines
Lebens“ auf der Spiegel-
-Bestseller-Liste gelandet. 2022
erschien ihr fünftes Soloalbum
„Unbreakable“

Mit der Kelly Family wurde sie berühmt, nun hat sie eine neue
Mission: Der „Krone“ erzählte Patricia Kelly mehr darüber.

Musikerin Patricia Kelly

Patricia Kelly
feierte mit „The
Kelly Family“
große Erfolge,
erlitt aber auch
schwere
Schicksalsschläge.
Darüber sprach sie
in ihrer Keynote
bei einem Event
der „Frau in der
Wirtschaft“.

ANZEIGE

Fo
to
:E
va

Ra
uc
h

Fo
to
:E
va

Ra
uc
h

Foto: zvg/ Sandra Ludewig

Fo
to
:z
vg
/S
an
dr
a
Lu
de
w
ig


